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Dumoulin, Heinrich: Mumonkan. Die Schranke ohne T or eister Wu-
men’s ammlung der Kı  0an Aus dem Chinesischen übersetzt und
autert VO  - Heinrıch Dumoulin. Grünewald/Mainz 19/5: 158
Ders., Der Erleuchtungswe g des Zen aM Buddhısmus (Fischertaschen-
buch Frankfurt 1976; 1992

DUMOULIN gehört den bedeutendsten ennern des japanıschen Zen-Bud-
dhismus un: seiner Geschichte. Er hat sich wiederholt durch Veröffentlichungen
ausgezeichnet, dıe inzwischen ZUT Grundlagenlektüre geworden sınd für jeden,
der sich mıt der Materıe befassen ll Die beıiden 1n kurzem Abstand erschie-

Veröffentlichungen vertiefen das, W as in früheren Büchern bereits
angesprochen ist Die Übersetzung des Mumonkan macht zudem dem deutschen
Leser dıe Frucht Jangjähriger Arbeıt zugänglich, die ihm SONST 1Ur auf Um-
Nn hätte erschlossen werden können.

Mıt der genannten Sammlung der beruühmten Zen-Köans, die noch heute 1n
Zen-Übungsstätten Verwendung finden, hat sıch Nr schon seıt seıiner Studien-
zeıt der Kaiserlichen Universität 1n Jlokyo beschäftigt. Kıne erste Über-
setzung wurde bereıts 19453 bzw. erneut 1953 veröffentlicht, ist jedoch seıt lan-
SCH vergriffen. Die JetZE vorliegende Übersetzung ist völlıg überarbeitet, da{iß
VO  \ einer Übersetzung gesprochen werden ann. Hilfreich sınd die Kın-
führung, 1n der zunachst der ursprünglıche Ort der dem Kuropäer schwer
eingehenden Sprüche aufgezeıigt wird, der Zen-Buddhismus 1ın China, sodann
dıe Sammlung selbst 1n ıhrer Entstehung und iıhrer Bedeutung 1n China un!
Japan beschrieben WIT: Der deutsche Leser wird gut daran tun, auf jeden
Fall VOI der Lekture der Köans diese Eınführung lesen. Listen und Tabellen

nde werden ebenso W1€e das Register VOT allem den wissenschafttlich Inter-
essierten ıne Hılfe SC1N. Dazwischen lıegt ann als Schwergewicht der ext
selbst, der StELTS A4Uus einem Beıspıiel, der Erläuterung WU-MENS und einem 1ed-
text besteht. \V+ hat jedem der Köans ine den ext eın wenı1g erschlie-
Benden soweıt INa das sinnvollerweıse überhaupt tun annn Eınführung
gegeben und iıhn zugleıch 1in Anmerkungen ausführlich erläutert. Die Bedeut-
samkeıt des Köans hat Vf selbst folgendermaßen umschrieben: „Das o0an ıst,
W1€E NSCTC 5Sammlung 1m J ıtel und vielen Beispielen hervorhebt, ine Schranke
der Grenzsperre, durch die dıe geistige lätıigkeıt des Übenden gehemmt, e1IN-
gezaunt und gelenkt wird Man annn 1n der ersten Phase schliıcht VO  w Konzen-
tration sprechen. ber dıe Köan-Funktion geht 1m weıteren Vollzug ber die Kon-
zentrationsbemühungen hınaus. Die Engführung der geistigen Tätigkeiten, insbe-
sondere des intellektuellen Nachdenkens, verbindet sich mıt iıntensıvem Suchen,
da das Kı  oan, während C dem normalen geistigen Iun die Schranke seLzZLt, den
bohrenden Zweiftel 1n die Psyche einführt. So sıind die Weichen tür den urch-
bruch 1n übersinnliche un: überbewußfte Bereiche gestellt. Das Kı  oan erfüllt die
Kunktion der psychischen Vorbereitung für das Erleuchtungserlebnis”“ (18) Zu
Recht bemuht sıch NT zunächst einmal die korrekte Vermittlung des fremd-
artıgen Weges., Die Schwierigkeit für den westlichen Intellektuellen wird ber
VOoOTrT allem darın bestehen., dafß sich nach W1E VOT auf gedanklıchem Wege
aneıgnen möchte, W as 1mM Grunde 1m Gedanklichen keinen ÖOrt hat So VCTI-
staändlıch daher dıe Frage nach Analogien und Verständnisbrücken ist, sehr
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mufß darauf bestanden werden, da{iß e1m 0an die Eiınübung ın das
Loslassen und das Bestehen hne Stutzen und Krücken geht Wer das nıcht
kennt und ber den vordergründıgen Eindruck des Unsinnigen des Köans nıcht
hinauswächst, hat noch nıchts verstanden und sollte besser schweigen. NT hat den
Mult gehabt, T1 der Erwartung des Nicht-verstanden-werdens den ext einer
breiteren Offentlichkeit zugänglich machen, und der Verlag hat ıhn 1ın einer
„zeschenkausgabe herausgebracht; dafür se1 ihnen gedankt.

Auch das zweıte uch sSeiz 1N€e lange Forschung tort un! acht deren Er-
yebn1ısse 1n Form eines Taschenbuches eiıner weıter gestreuten Leserschaft
yanglıch. Es geht unmittelbar auf 1N€ entsprechende Vorlesungsreihe der
Unı1iversıtat München zurück, ıst ber schon deshalb sehr begrüßen, da das
zrundlegende Werk des Vf „Zen Geschichte und Gestalt“ schon lange VCI-

oyriffen ıst. Nach einer kurzen Darstellung des heute 1m Westen verbreiteten
Bıldes VO Zen eichnet V1 den Weg des Zen VO  — seiner Verwurzelung 1ın der
indischen Geistigkeit über den Entwicklungsgang 1in China und Japan bis ın die
Gegenwart hinein nach Wichtig für das Verständnıis sıind u. die Ausführungen
ber Ahnlichkeit und Unähnlichkeit VO Zen un!: Yoga, sodann dıe stärker
systematischen Kapitel ber die Lehre Dögens VO  w der Buddha-Natur, über den
Zen-Weg 1n der Beschreibung zeitgenössischer Erlebnisberichte un dıe1i1l-

fassenden Ausführungen ber dıe Zen-Erleuchtung. Thematisch laßt sıch das uch
leicht erschließen VO  - dem gut gearbeıteten Register her Es schließt miıt einer
kurzen Schilderung des inzwischen auch in deutscher Übersetzung vorliegenden
Zyklus der Bılder VO  - chs und Hırte (vgl. K.'I'SUJIMURA / H. BUCHNER
Übers.], Der Ochs und seın Hırt Pfullingen In der Deutung der christ-
lıchen Beschäftigung miıt Zen befleißigt siıch : großer Zurückhaltung 1m Urteıl,
hne einerseıts die Schwierigkeiten verschweigen und andererseıts dıe zaghaft
geöffneten Iuren verschließen. Nıcht mehr wiederholt wiıird das ruhere Urteıil,
Zen se1 1Ne Art „natürliıcher Mystik”. Wahrscheinlich ist ohnehin 1n der eıinen
W1e der anderen Rıchtung iın den etzten Jahren ımmer wieder schnell geurteilt
worden, dafß iıne möglıchst getreue Beschreibung der Tatbestände 1m Augen-
blick das Wichtigste und das Hılfreichste ist.

Beıden Veröffentlichungen des Vf möchte 1la  b ine möglichst weıte
Verbreitung wunschen.

Düsseldort Hans Waldenfels
Handbuch der Relıgionsgeschichte. Hrsg AÄSMUSSEN LAESSOE
1n Verbindung mıt COLPE. 111 Vandenhoeck Ruprecht/Göttingen
1975; X} 550

Mıt der Veröffentlichung des ist die VO  - COLPE bearbeitete deutsche
Ausgabe des „Handbuches der Relıgionsgeschichte” (vgl. ZM  y 1973, AT
233—235) abgeschlossen. Der letzte and enthalt ın vier großen Blöcken 1) die
Religionen Chinas MALMQUIST) und Japans HENNE), 2) die Religionen
des Mittelmeerraumes, Griechenlands un! Roms JENSEN), den (Grnostizısmus
Uun! die Mysterienreligionen (S. GIVERSEN), den Miıthraskult ÄSMUSSEN),
den Mandäismus HARTMAN) un! Manichäismus ASMUSSEN),; 3) den
Islam PEDERSEN), 4) eın abschliefßendes Kapıtel uüber „Synkretismus, Renaıis-
r Säakularisation un! Neubildung VOoO  - Religionen 1n der Gegenwart” VO  w

COLPE.
Zur Behandlung der beiden fernöstlichen Länder ann 1U wiederholt werden,

Was trüher bereıts angemerkt wurde: Die Beitrage vermitteln eine gute Über-
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